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Weltweit steigt laut einer Studie von Sauga-
tuck Technology die Nachfrage nach Soft-
ware as a Service (SaaS). Schon Ende ver-
gangenen Jahres sollten demnach fast 40 
Prozent aller Unternehmen mindestens eine 
SaaS-Lösung nutzen. Bis 2010 soll dieser 
Anteil auf 65 Prozent, in den USA sogar auf 
75 Prozent, ansteigen. Und SaaS scheint 
auch krisensicher zu sein. Sogar in den heu-
tigen Zeiten verzeichnen Anbieter der ersten 
Stunde wie Salesforce.com ein gut zweistel-
liges Wachstum.

Was macht SaaS anders, oder: Was macht 
SaaS so attraktiv? 
Ein SaaS-Anbieter ist ein Softwarehersteller, 
der seine Software als Dienstleistung „on 
Demand“ als Web-Applikation über das In-
ternet verbunden mit einem technisch-orien-
tierten Service Level Agreement (SLA) an-
bietet. Der Zugriff erfolgt über einen Stan-
dardbrowser und/oder standardisierte 
(Web) Services. Typischerweise bietet er 
auch Dienste zur Anpassung seiner Services 
mittels Parametrisierungen an. SaaS defi-
niert sich als ein Software-Bereitstellungs-
modell, das im Gegensatz zur klassischen 
Inhouse-Installation Software als Service je 
nach Bedarf verfügbar macht. Im SaaS-Mo-
dell wird auf Subskriptionsbasis zu einem 
Festpreis pro Nutzer in der Regel mit einer 
monatlichen Pauschale abgerechnet. Das 
ist ein OPEX-relevantes Mietmodell im Ge-
gensatz zum CAPEX-orientierten klassi-
schen „on premise“-Lizenzmodell.

Im Gegensatz zum Application Service Ma-
nagement („ASP“) nutzen bei SaaS ver-
schiedene Kunden eine Softwareversion. 
Das Modell basiert auf einem neuen techno-
logischen Ansatz, der „Mehrfach-Mieter“-Ar-
chitektur („Multi-Tenant“). So wird eine Be-
triebsplattform für mehrere Kunden bereit-
stellt: Die Kunden teilen sich die Anwendun-
gen auf einer gemeinsamen Datenbank, 
was dem SaaS-Anbieter insbesondere Kos-
tenvorteile bringt. Er muss nicht mehr wie im 
ASP-Modell pro Kunden eine Instanz fahren. 
Die Multi-Tenancy stellt sicher, dass in den 
einzelnen Kundenkonten die Daten sicher 
verwaltet werden. Für den Kunden bringt die 
Multi-Tenancy auch Vorteile. Wenn er seine 
Software an seine Belange angepasst hat, 
so kann der SaaS-Anbieter Releasewechsel 
durchführen, ohne dass dies der Kunde 
merkt. Diese Web 2.0-Technologie findet 
sich beispielsweise auch in Social Net Sys-
temen wie Facebook. Ihre Daten und Ein-
stellungen bleiben erhalten, auch wenn in 
Facebook neue Funktionalität eingeführt 
wird.

SaaS-Lösungen können einerseits eine wohl 
definierte und in sich abgeschlossene 
Dienstleistung sein – wie das als erstes be-
kannt gewordene „CRM on Demand“-Mo-
dell. Das spricht nicht nur große Unterneh-
men an, sondern vor allem auch die kleinen 
und sehr kleinen Unternehmen: Es ist quasi 
eine technologische Weiterentwicklung des 
bekannten Modell der Datev. Aber anderer-
seits können diese Dienstleistungen in Zu-
satzservices bestehen, die eigene Prozesse 
anreichern und ergänzen. Hierzu zählen ins-
besondere Services, die in einem Unterneh-
men nur schwer oder auch gar nicht zu er-
bringen sind wie Auskunftsservices (Adres-
senprüfungen, Kreditwürdigkeit, Bonität, 
Wetter, Verkehrsdienste) oder (zukünftig) 
Services der Öffentlichen Verwaltung (Zulas-
sungen, Genehmigungen, Deklarationen). 
Solche Dienstleistungen sind dann für Un-
ternehmen besonders attraktiv, wenn sie 
leicht integrierbar sind, also als Services per 
standardisierter Schnittstellen beispielswei-
se im Rahmen einer SOA integrierbar sind.

SaaS wird heute in drei unterschiedlichen 
Modellen angeboten. Es gibt Angebote, die 
mit SaaS einen neuen Kanal in die kleinen 
und sehr kleinen Unternehmen versuchen. 
Solche SaaS-Lösungen sind dann in der Re-
gel die in sich abgeschlossenen Dienstleis-
tungen in Anlehnung an das bekannte und 
schon genannte Modell der Datev. Der zwei-
te Typ von Angeboten ist eine „private 
cloud“, also die Virtualisierung der Applikati-
onslandschaft eines Unternehmens. Das 
geht besonders gut, wenn die Applikationen 
bereits Web-Applikationen sind. Dann kann 
ein global tätiges Unternehmen eine private 
Wolke bauen und auch (nicht notwendiger-
weise) fremd betreiben lassen. So lässt sich 
eine Rechenzentrums-Konsolidierung vor-
nehmen und man hat den SaaS-Vorteil der 
einheitlichen Software an jedem Arbeitsplatz 
weltweit. Der dritte Typ von SaaS-Angebot ist 
ein hybrides Modell, das in der Regel für 
größere Unternehmen attraktiv ist. Unterneh-
menskritische Prozesse und Daten bleiben 
beispielsweise im Hause, während alles, 
was Commodity ist, aus einer public cloud 
bezogen werden kann. Die Voraussetzung, 
um ein solches Modell auch mit allen Kos-
tenvorteilen nutzen zu können, ist aber eine 
SOA. Ohne SOA ist die Integration von SaaS 
wegen der typischen Komplexität der eige-
nen IT-Landschaft mit meist hohen Kosten 
und großem Ressourcenaufwand verbun-
den und führt auch nicht in die vom Busi-
ness geforderte Flexibilität und Agilität. 

Pro SaaS: Unternehmen sparen bei Investi-
tionen in Hardware und Infrastruktur, sparen 
auch laufende Kosten und Ressourcen für 
die Installation und den Betrieb ihrer Soft-
warelösungen. Weiter sind die Implementie-
rungszeiten wesentlich kürzer, und die Ab-
deckung von (saisonalen) Lastspitzen flexib-
ler und preiswerter. Für globale Unterneh-
men ist ein weiterer Vorteil, dass jeder 
Mitarbeiter an jedem Standort mit der glei-
chen Softwareversion arbeitet. 

Kontra SaaS: Viele Unternehmen wollen 
einfach nicht ihre Daten außer Haus spei-
chern und die Kontrolle ihrer Informationen 
abtreten. Ausfallzeiten wie neulich in der Te-
lekommunikation, wo Millionen Nutzer nicht 
mehr telefonieren konnten, sind auch beim 
SaaS möglich und treten auch auf. Eine an-
dere Hürde für SaaS ist die manchmal doch 
eingeschränkte Anpassung der Lösung. 
Zwar gibt es bei den meisten SaaS-Lösun-
gen offene Standardschnittstellen, aber das 
hilft nur, wenn man selbst auch eine SOA 
fährt. Und schließlich, was passiert, wenn 
der SaaS-Anbieter sang und klanglos vom 
Markt verschwindet wie neulich die Cog-
head (www.coghead.com). Da wurden die 
Kunden im Regen stehen gelassen. Mit an-
deren Worten: niemals SaaS ohne Exit-Alter-
native!

Fazit: Unternehmen müssen heute individu-
ell abwägen, ob eine SaaS-Lösung eine für 
sie attraktiven Lösung sein kann, vor allem in 
Hinblick auf die eigene Unternehmensgrö-
ße, globale Ausrichtung und Finanzierungs-
aspekten, unter Berücksichtigung der unter-
schiedlichen SaaS-Angebotstypen und 
auch unter den technologischen Gesichts-
punkten einer Service- und Prozess-Orien-
tierung. Und wie schon gesagt: niemals 
SaaS ohne Exit-Alternative.

Dr. Wolfgang Martin
Wolfgang Martin Team, S.A.R.L. Martin
Analyst und Mitglied des CRM Expertenrats
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